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bereits am 16 . november ueber fernschreiber ausgesendet

Lokal :
ssassssaaaz

bakterielle darminfektion : zweiter todesfall

9 Wien , 16 . 11 . ( rk ) die zahl der nach einer bakteriellen darm-
infektion in stationaerer behandlung befindlichen patienten ist im
laufe des freitags noch weiter gestiegen , insgesamt sind den
gesundheitsbehoerden zur zeit 60 erkrankte personen bekannt , von
denen sich 23 in spitalspflege befinden , aus der Infektionsab¬
teilung des franz josef - spitals wurde ein zweiter todesfall
gemeldet , es handelt sich um einen 82jaehrigen mann , der infolge
kreislaufversagens starb.

wie die gesundheitsbehoerden weiter mitteilen , wurden im rahmen
der sofortmassnahmen unter anderem auch beim gesamten personal
der betroffenen kueche , ebenso wie bei saemtlichen erkrankten
Stuhluntersuchungen durchgefuehrt . das ergebnis dieser und der
durch die lebensmitteluntersuchungsanstalt durchgefuehrt
untersuchungen wird voraussichtlich anfang kommender woche
vorliegen , ( zi)
1640
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bereits am 17
• # "" •

. november lieber fernschreiber ausgesendet

lokal:
SSSSKSSSS3S

gratz eroeffnete christkindlmarkt

8 Wien , 17 . 11 . ( rk ) buergermeister Leopold gratz er¬
oeffnete samstag nachmittag auf dem rathausplatz den wiener
ChristkindImarkt . * ’ vor fuenf jahren habe ich zum ersten mal
den christkindlmarkt auf den rathausplatz eingeLaden und dabei
die hoffnung ausgesprochen , dass dieser markt mit seiner jahr-
hunder telangen tradition nach Langer Wanderschaft hier eine
endgueltige heimat finden moege ^ , sagte gratz . " nach fuenf
jahren kann man schon sagen , dass diese hoffnung in erfuellung
gegangen ist . moegen auch heuer wieder viele besucher und vor
allem viele kinder auf den christkindlmarkt und auch in unsere
Weihnachtsausstellung im rathaus kommen , ein solcher besuch kann
viel zu der vorweihnachtliehen freude beitragen , die ich allen
Wienerinnen und wienern wuensche . * *

mit 144 verkaufsstaenden und drei Schausteilbetrieben
ist der christkindlmarkt heuer groesser als jemals zuvor , auf
die verstaerkte dominanz von staenden mit betont weihnachtlichem
Charakter wurde besonders wert gelegt , so gibt es 27 statt 23
staende mit spielwaren , acht statt fuenf staende mit krippen
figuren , kerzen und hoIzschnitzereien und 22 statt 21 staende
mit Christbaumschmuck , der christkindlmarkt ist bis 26 . dezember
taeglich von 9 bis 20 uhr geöffnet , ( sti)
1207
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bereits am 18 . november ueber fernschreiber ausgesendet

Lokal:
833a : S33S ^ 2&393S

bakterielle darminfektion : keine neuerkrankungen mehr

1 Wien , 18 . 11 . ( rk ) wie die gesundheitsbehoerden mitteilen , gibt
es im rahmen der bakteriellen darminfektlonen , die nach der ausliefe

rung eines menues im rahmen der aktion » » essen auf raedern » » aufge¬
treten sind , keine neuerkrankungen mehr , dem gesundheitsamt der

stadt wien sind insgesamt 101 personen bekannt , die als beziehen

dieses essens erkrankten , wobei sich ein teil von ihnen bereits
wieder auf dem weg der besserung befindet , von diesen erkrankten
befanden sich bis sonntag mittag insgesamt 33 in spitalspflege,
davon 30 in der infektionsabteilung des franz josef - spitals . insge¬
samt wurden vergangenen donnerstag im rahmen der aktion » » essen auf
raedern * » 5c200 Portionen von den vier privatorganisationen aus¬
geliefert . rund 3 . 000 menues - davon 1 . 350 normalkost , 1 . 200 Schon¬
kost und 450 diabetesmenues - von jener betreffenden kueche , die
seitens des geundheitsamtes und des marktamtes einer genauen ueber-
pruefung unterzogen wurde , bekanntlich gab es dabei keine beanstan-
dung , so dass die Lebensmittelhygieniker die Ursache fuer das auf-
treten dieser bakteriellen darminfektion eher bei den anyelieferten
Lebensmitteln vermuten , genaueres wird das ergebnis der lebens¬
mittelproben aussagen , das voraussichtlich anfang kommender woche
vorliegen wird , ( zi)
1415
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V

19 . november 1979

k o m m u n a l :

neuer flaechenwidmungsplan fuer teile des 22 . bezirks

1 Wien * 19 * 11 . ( rk ) f laechenwidmungsplaene fuer zwei gebiete in

aspern und stadlau , zu denen der bereich um das Kraftwerk donau-

stadt und das von gross enzersdorfer - strasse , lannesstrasse , flug-

feldstrasse und einer unbenannten gasse suedlich der dittelgasse

umschlossene gelaende gehoeren , liegen vom 22 , november bis 20.

dezember waehrend der amtsstunden montag bis freitag zwischen 7 . 30

uhr und 15 . 30 uhr in der magistratsabteilung 21 , Wien 1 , rathaus,

stiege 5 , 2 . stock , Zimmer 413 , zur oeffent liehen einsicht auf.

in den entwuerfen zu den neuen flaechenwidmungs - und bebauungs-

plaenen ( plan - nr . 5595 und 5597 ) werden der bisherige bestand und

die gegenwaertige nutzung weitestgehend wieder beruecksichtigt . aus-

nahmen bilden die dittelgasse , die entsprechend ihrem bestand neu

eingezeichnet wird , und das abwasserpumpwerk am schi1Lwasserweg,

der unberuecksichtigt bleiben kann , weil der leopoldauer sammel-

kanal nach fertigstellung des abwasserbeseitigungsprojekts 1 » wabas

80 * * direkt angeschlossen wird , die im august 1978 beschlossenen

Vollnaturschutz - , teiInaturschutz - und landschaftssenutzgebiete

haben im plangebiet 5597 fast zur gaenze gueltigkeit.
die entwuerfe der flaechenwidmungs - und bebauungsplaene stellen

weitere teile einer notwendig gewordenen neubearbeitung von

flaechenwidmungs - und bebauungsplaenen des 22 . bezirks dar . ( and)

0902
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kontmunat :
srasasassssxs : : : s

wiener Landtag

6 Wien , 19 . ' i . ( rk ) aer wiener Landtag trat montag unter dem
vorsitz von tanotagspraesioenten huDert p f o c r» ( spoe ) zu
einer kurzen si ’ zung zusammen , der Landtag oescntoss einstimmig
ohne deoatte eine aenderung des wiener krankenanstattengesetzes
( oericnterstatter : stadtrat univ . - prof . dr . stacner f spoe ) ,
es handeLt sic " oaoei um erteicnterungen oei aer oewlLLigung von
veraenderungen in einem krankenhaus . eine aenderung des Statutes
der wiener Lanaesnypothekenoank ( Derichterstatter : Laog . mayr-
h o f e r , spoe ) wurde eoenfaLLs einstimmig onne deoatten ange¬
nommen . ( sei)
1103
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 1)

7 Wien , 19 . 11 . ( rk ) der wiener gemeinderat begann montag unter

dem vorsitz von gr . mayrhof er ( spoe ) mit einer frage-
stunde.

fragestunde

auf die erste anfrage von stadtrat dr . gel¬
ler ( oevp ) , ob die vom kontrollamt im Jahr 1977 empfohlenen

massnahmen zur einhaltung der strahlenschutzbestimmungen in den

staedtischen krankenanstalten zur gaenze erfuellt wurden , ant¬

wortete stadtrat univ . - prof . dr . s t a c h e r ( spoe ) , dass von

der ma 17 saemtliche vom kontrollamt vorgeschlagenen aktivitaeten

erfuellt wurden , in vier krankenanstalten stehen die behoerdlichen

betriebsbewilligungen fuer anlagen mit radioaktiven stoffen noch aus.
auf die erste zusatzfrage, wann mit dem abschluss
aller massnahmen zu rechnen ist , erklaerte stacher , bis mitte 1980.
auf die zweite zusatzfrage, wie es zu verantwor¬
ten ist , dass in der krankenanstalt Lainz seit eineinhalb Jahren aus

strahlenschutzgruenden die abteilung fuer radio - jodbehandlung ge¬
schlossen ist , erklaerte stacher , dass im budget gelder fuer eine

Strahlenschutzabteilung in lainz enthalten sind , das fehlen eines
Strahlenschutzes geht auf versaeumnisse zurueck , die er , stacher,
nun aufholen muesse * ( sei ) ( forts . )
1105
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kommuna L :
sscsssBssrsssasss

wiener gemeinderat ( 2 ) :
fragestunde ( forts . )

8 Wien , 19,11 . ( rk ) auf die zweite anfrage von gr.
dr 0 hirnschaLL ( fpoe ) nach der zweckmaessigkeit der von
der * * fertigteiLbau’ 9 in den Letzten jahren getaetigten Liegen¬
schaf tsankaeufe antwortete stadtrat veLeta ( spoe ) , dass der
ankauf von grundstuecken zur biLdung von reserven ein branchenueb-
Licher Vorgang sei , um die kontunuitaet der beschaeftigung zu wah¬
ren * zu der konkreten frage verwies veLeta auf die beantwortung der-
seLben frage durch stadtrat mayr im September 1978 , der er sich volL-
inhaLtLich anschLiesse * auf die erste zusatzfra-
g e nach der beurteiLung des ankaufes eines grundstueckes auf der
poetzLeinsdorfer hoehe steLLte veLeta fest , dass er nach seinem
amtsantritt die hoLding beauftragt habe , ihre Unternehmungen dazu zu
verpfLichten , aLLe transaktionen im engsten einvernehmen mit den
zustaendigen abteiLungen des magistrats vorzunehmen , auf die
zweite zusatzfrage, was die fertigteiLbau konkret
mit dem grundstueck machen werde , antwortete veLeta , dass diese
frage von der fertigteiLbau zu pruefen sei . veLeta rief dazu auf , bei
grundtransaktionen jede spekuLative nebenansicht auszuschaLten und
ausschLiessLich soLche grundstuecke in bebauungsabsicht zu erwerben,
fuer die eine entsprechende Widmung besteht.

auf die dritte anfrage von gr . kneidin-
9 e r ( spoe ) nach dem stand der Vorarbeiten fuer die erweiterung
der vhs brigittenau antwortete vizebuergermeisterin gertrude
froeh Lich - sandner, dass durch die einbeziehung des
nachbarhauses die moegLichkeit besteht , entsprechende zusaetzLiche
raeumLichkeiten zur verfuegung zu steLLen und ein funktionsfaehiges
haus der begegnung zu schaffen , auf die erste zusatz¬
frage, wann mit dem baubeginn zu rechnen sei , antwortete
froehLich - sandner , dass dies im naechsten jahr der faLL sein werde,
im budget sind dafuer zwei miLLionen vorgesehen.
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auf die vierte anfrage vor gr . mag»

k a u e r ( oevp ) , ob die absicht besteht , die schuIverkehrsgaerten

der stadt Wien auch fuer vorschuLpflichtige kirder durchgeherd zu

oeffnen , antwortete vizebuergermeisterin froehlich-

s andrer , dass es die verkehrserZiehung in kindergaerten

seit Langem gebe , in fast jedem bezirk gibt es eine verkehrsanlage

in einem kindertagesheim . die vier anlagen fuer die Schuljugend sind

voll ausgelastet , es wird sicherlich moeglich sein , die anlagen in

den kindergaerten fuer vorschuIkinder zu oeffnen . auf die e r s e

zusatzfrage , ob beabsichtigt sei , die eitern ml t—

einzubeziehen , antwortete froehlich - sandner , dass selbstverstaend-

lich daran gedacht sei , gemeinsam mit den eitern vorzugehen , auf

die zweite zusatzfrage , ob der schuIverkehrs-

garten im prater an samstagen geöffnet werden kann , antwortete

froehlich - sandner , dass sie diese frage intensiv pruefen und ver¬

suchen werde , eine loesung zu finden.

auf die fuenfte anfrage von gr . ing*

hofstetter ( spoe ) , ob die energieversorgung im kommenden

Winter gesichert ist , antwortete stadtrat n i t t e l , dass

die Stromversorgung unter Voraussetzung der vertraglichen verbund¬

stromlief erungen gesichert ist . sie waere in frage gestellt etwa bei

extremen Witterungsbedingungen ( ausfall von wasserkraftwerken ) oder

bei Unterbrechung der belieferung der konsumenten mit fossilen

brennstoffen . ohne laengere importausfaelle ist auch die gasver-

sorgung gesichert , auf die zusatzfrage , wie fuer

die folgenden jahre Vorsorge getroffen werde , antwortete nittel,
dass die eigenanlagen der wiener e - werke mittelfristig ausreichend

sind , der fremdstrombezug von der Verbundgesellschaft ( etwa ein

drittel ) ist vertraglich abgesichert , bei der gasversorgung ist

durch den ausfall des irangases in den jahren 1931 bis 1984 eine

importluecke zu ueberbruecken . dies geschieht vor allem durch nord¬

seegas und durch Speicherung von sommerlieferungen aus der udssr.

beides ist aber mit erhoehten kosten verbunden , ( ger ) ( forts . )

1143



1 s rathaus - korrespondenz * * blatt 290219 . november 1979

kommunal:

wiener gemeinderat ( 3 ) :
fragestunde ( forts . )

9 wlen * 19 . 11 * ( rk) aut die sechste anfrage von
gr . landsmann { spoe ) , wann mit dem bau der a 22 ( donauufer-
autobahn ) begonnen wird , gab stadtrat n i t t e l ( spoe ) bekannt,
dass der baubeginn noch im dezember dieses Jahres erfolgen kann*
die erd - und strassenbauarbeiten sowie die brueckenbauarbeiten sind
bereits ausgeschrieben , die antraege wurden an das bautenministerium
weitergeleitet , auf die erste zusatzfrage nach
dem fertigstellungstermin , antwortete stadtrat nittel ( spoe ) , dass
die donauuferautobahn in etappen fertiggestellt wird , fuer die ersten
viereinhalb kilomeier fahrbahn bis zum anschluss der nordbruecke und
der floridsdorfer bruecke werden 67 arbeitswochen nach baubeginn
benoetigt . die zweite etappe soll in 55 arbeitswochen fertiggestellt
sein * auf die zweite zusatzfrage nach dem
grund der verzoegerung erklaerte nittel , den Personen die entlang der
urasse grundstuecke besassen , wurde von verschiedenen seiten er-
klaert , dass der bau der Strasse noch nicht endgueltig sei . die
grundabloesungen haben sich daher sehr schwierig gestaltet und zu-
saetzlich zeit in anspruch genommen.

auf die siebente anfrage von gr . p e s k a
( spoe ) , ob das beschLeunigungsprogramm fuer den oeffentliehen ver¬
kehr fortgesetzt wird , sagte stadtrat nittel , dass die attraktl-
vierung des oeffentliehen Verkehrs einer der Schwerpunkte im ver-
kenrskonzept sei . das beschleunigungsprogramm wird in fortlaufender
und mehrjaehriger arbeit weitergefuehrt und hat den puenktlichen und
fahrplanmaessigen Linienbetrieb zum ziel , auf die erste
zu sat zfrage ob und zu welchem Zeitpunkt das beschleuni-
gungsprogramm ln Simmering vorgesehen sei , antwortete nittel , dass
Massnahmen zur beschleunigung der Linie » 71 * im bereich des 3 . be-
zirkes fuer 198 O geplant sind , auch die Linie * 5 ' soll in diesem
Jahr beschleunigt werden . /
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auf die achte anfrage von gr . dkfm . a m m a n n

( oevp ) wie es mit der aufhebung des Schienenparkverbots in Wien

aussehe , erklaerte nittel , dass die aufhebung eines generellen

Schienenparkverbots in Wien nur unter bestimmten Voraussetzungen
durchfuehrbar sei . diese Voraussetzung bedeutet die schrittweise

einfuehrung von flankierenden massnahmen wie kurzparkzonen , lade-

zonen und ein neues ueberwachungssystem . auf die erste

zusatzfrage, ob das Schienenparkverbot generell oder mit

ausnahmen eingefuehrt werde , sagte nittel , dass es vor einer end-

gueltigen loesung erste genauer Untersuchungen beduerfe . in den

haup tstrassen mit dichtem verkehr koennte sich nittel eine

vorgangsweise aehnlich wie in der mariahilfer strasse , das heisst

die regelung durch kurzparkzonen und ladezonen , vorstellen , auf

die zweite zusatzfrage wann dieser denk - und

untersuchungsprozess abgeschlossen sei , antwortete nittel , dass mit

nachdruck an der loesung des Problems gearbeitet werde , ( ba)

( forts . )
1206

wiener gemeinderat ( 4 ) :
fragestunde ( forts . )

10 Wien , 19 • 11 • ( rk ) auf die neunte anfrage von
gr . dr . wolfgang p e t r i k ( oevp ) , weshalb die Steinplatten in
der fussgaengerzone stephansplatz zu eng verlegt wurden , so dass
infolge temperaturSchwankungen Spannungen auf traten und nun - rund
eineinhalb jahre nach der Verlegung - neue rillen in die bodenplat-
ten geschnitten werden muessen , antwortete stadtrat heinz n i t -
t e 1 ( spoe ) , dass die fugen teils mit zementmoertel , teils mit
dauerelastischen Kitt gefuelit wurden , die fugenbreite betraegt 1
cm , die anordnung erfolgte auf grund der zu diesem Zeitpunkt be¬
stehenden erfahrungen mit feldgroessen vom forrnat 10 mal 13
meter . infolge der hohen temperaturen im mai traten schaeden in den

\
dehnfugenbereichen auf , weshalb eine verkleinerung der von dehn¬
fugen umgebenen plattenfelder durch einschneiden zusaetzlicher dauer
elastischer fugen durchgefuehrt wurde , auf die erste zu¬
satzfrage, wer aie kosten fuer diese weiteren arbeiten zu
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tragen habe , antwortete stadtrat heinz n i t t e t ( spoe ) , dass

bei unsachgemaesser Verlegung die baufirma hafte , was aber nicht fuer

den stephansplatz zutreffe , da es sich hier um temperaturschaeden

handle.
die zehnte anfrage, gestellt von gr . dipl . - ing.

dr . rainer pawkowicz ( fpoe ) , betraf die konsequenzen auf

grund der bisherigen erfahrungen mit den neuen verkehrsmassnahmen

auf der mariahilf er Strasse , stadtrat heinz n i t t e 1 ( spoe)

antwortete , dass die kurze zeit des * * Vollbetriebs » » bisher aus-

sagen nur mit begrenzter genauigkeit zulasse , erfahrungsgemaess

muesse eine anpassungsfrist von mindestens drei wochen kalkuliert

werden , grundsaetzlieh wurde daher eine versuchszeit von sechs

monaten vereinbart , fuer mitte dezember wurde die ma 46 mit der

pruefung der ersten erfahrungsberichte beauftragt , nach derzeitigen

einzelbeobachtungen kann bereits jetzt ein nicht unbetraechtlicher

abbau von verspaetungen bei der strassenbahn festgestellt werden,

auf die erste zusatzfrage, ob auch fuer den un¬

teren bereich der mariahilf er Strasse die anbringung von schwellen

vorgesehen sei , antwortete stadtrat heinz n i t t e l ( spoe ) ,
dies werden spaetestens nach sechs monaten versuchszeit geschehen,
man habe bisher darauf verzichtet , weil bei einer grossbaustelle in
diesem bereich ein kran so weit in die fahrbahn reiche , dass
schwellen der verkehr unzumutbar behindert haetten.

die elfte anfrage, gestellt von gr . ingrid
s m e J k a l ( spoe ) betrafen die fertigstellungstermine des grund-
netzes der u - bahn . stadtrat heinz n i t t e l ( spoe ) antwortete,
dass am 24 . november ein zirka ein kilometer tanger Streckenab¬
schnitt der u 1 vom stephansplatz bis nestroyplatz in betrieb ge¬
nommen werde , im mai 1981 werde der betrieb von nestroyplatz bis
praterstern , im September 1982 die verlaengerung nach kagran auf ge¬
nommen werden , auf der u 2 werde die strecke karlsplatz - schotten¬
ring im September 1980 in betrieb gehen , auf der u 4 wird der u- bahn-
betrieb zwischen karlsplatz und meidlinger hauptstrasse im Oktober
1980 aufgenommen , zwischen meidlinger hauptstrasse und huetteldorf
im april 1982 . ( we ) ( forts . )
1259
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kommuna L :
eSSSSSESSS — 3 = “ = = *

wiener gemeinderat ( 5 ) :
fragestunde ( Schluss)

11 wien f 19 * 11 . ( rk) auf die zwoelfte anfrage
von stadtrat dr . g o l l e r ( oevp ) , ob die derzeitige sitten¬
polizeiliche regelung der prostitiution ausreichend sei , antwortete
stadtrat n e k u l a ( spoe ) , dass er sie fuer nicht mehr aus¬
reichend haelt . es ist ein sicherheits - und Sittlichkeitsgesetz in
ausarbeitung , das unter anderem die ausuebung der Prostitution in
privatwohnungen und die Werbung dafuer beschraenken soll « auf die
erste zusatzfrage , ob mit diesem gesetz auch
das * ’ sandlerunwesen * • behandelt wird , antwortete nekula , dass die
bundespolizei sich mit dieser frage beschaeftigt . auf die
zweite zusatzfrage , ob eine gesetzliche regelung
der Prostitution durch die einrichtung von bordellen wie in tirol
und Salzburg erfolgen wird , erklaerte nekula , dass eine abslcht dazu
vorhanden ist«

auf die 13 « a n f rage von gr « h a h n ( oevp ) , wie¬
viele hochhaeuser der gemeinde Wien auf die einhaltung der sicher-
heitsvor schrif ten ueberprueft wurden , antwortete stadtrat univ . -
prof . dr « w u r z e r ( spoe ) , dass 27 hochhaeuser der gemeinde
seit 1977 ueberprueft wurden und bei drei der ueberprueften hoch¬
haeuser die geforderten auf lagen bereits erfuellt wurden« auf die
erste zusatzfrage , wann alle hochhaeuser der
Stadt Wien ueberprueft sein werden , erklaerte wurzer , bis ende 1980.
auf die zweite zusatzfrage , wann alle be-
anstandungen beseitigt sein werden , erklaerte wurzer , dass er nur
■fuer die ueberpruefung und nicht fuer die finanzierung zustaendig
Ist.

die 14 . anfrage von gr . holubarz ( spoe ) ,
wieviele baustellen des kommunalen wohnbaues im jahr 1980 fertigge¬
stellt werden koennen , wird schriftlich beantwortet.

auf die 15 . a n f rage von gr . a r t h o Id ( oevp ) ,
ob die laermschutzmassnahmen fuer die anrainer entlang der sued - ost-
tangente schon zur Zufriedenheit der bewohner abgeschlossen sind,
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antwortete stadtrat hatzi ( spoe ) , dass in der geiselberg-
strasse die arbeiten fuer Laermschutzfenster anfang dezember ver¬

geben werden , auf die zusatzfrage , ob auch fuer die
bewohner anderer Strassen massnahmen getroffen werden , antwortete
hatzi , dass in dieser frage die bundesstrassenverwaltung zustaendig
ist.

auf die 16 . a n f r a g e von gr « gertrude h a e r t l
( oevp ) , aus welchen gruenden in Zukunft keine genehmigungen zur ver-
bauung oder verglasung von loggien mehr erteilt werden , antwortete
stadtrat hatzi ( spoe ) , aus architektonischen gruenden . auf
die erste zusatzfrage , ob man damit den
mieternoft nicht - sinnvolle loggien aufzwingen will , antwortete hatzi,
nein , die mieten koennen bei der Zuweisung angeben , ob sie eine

loggia haben wollen oder nicht , es wird versucht , den wuenschen nach¬
zukommen . auf die zweite zusatzfrage , ob man

' verhindern will , dass die eitern mit einer verbauung zusaetzlichen
Spielraum fuer die kinder gewinnen , antwortete hatzi , nein , man
sollte jedoch bedenken , dass die loggien auch bei bester verbauung
schon aus physikalischen gruenden kein vollwertiger wohnraum sein
koennen . ( sei ) ( forts « )
1304

wiener gemeinderat ( 6 ) ;

anfragen und antraege
%

12 Wien , 19 . 11 . ( rk ) dem gemeinderat Lag eine a n f r a g e der
fpoe vor . antraege der oevp betreffend die Untersuchung der
Lage der wiener kuenstLer und betreffend die Verlegung der an-
schLussteLLe LeopeLdsdorf der aussenringautobahn , ein antrag der
fpoe betreffend die schuLmiLchaktion sowie vier antrage der bezirks-
vertrefcung des 20 . bezirks ( betreffend die Verbreiterung der
adaLbert stifter - strasse , betreffend eine ausfahrt der donaukanal-
beglextstrasse sowie betreffend die aenderung der streckenfueh-
rung der autobusLinien 11 a , 35 a und 34 a ) wurden zugewiesen.

anstelle der staatssekretaerinnen Johanna d o h n a 1 ( spoe)und franziska fast ( spoe ) , die ihre mandate zurueckgelegt ha¬
ben , wurden als neue gemeinderaete Christine schirmer ( spoe)und franz mrkvicka ( spoe ) angelobt . der Vorsitzende des
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gemeinderates , gr . m a y r h o f . r ( spoe ) , dankte den aus dem

gemeinderat ausgeschiedenen st & atssekretaerinnen fuer ihre taetig

keit im gemeinderat , dem sie seit 197 .3 angehoerten.

Mitteilung von stadtrat stacher

stadtrat univ . - prof . dr . stacher ( spoe ) meldete sich

zu einer mitteilung zu wort , um ueber die salmonelleninfektion bei

" essen auf raedern ” zu informieren , am 14 . november wurde bekannt,

dass einige bezieher von ” essan auf raedern ” erkrankten , das ge-

sundheitsamt und das marktamt griffen sofort ein . insgesamt sind

101 Personen erkrankt , 33 davon kamen in spitalspflege , zwei Per¬

sonen starben , eine 85jaehrige frau und ein 82jaehriger mann , die

betreffende kueche war im jahr 1979 mehrmals ueberprueft worden , da¬

bei hatte es keinerlei beanstandungen gegeben , das personal war

zuletzt im September dieses Jahres untersucht worden , alle sofort aus

der kueche gezogenen proben waren bisher negativ , am wahrscheinlich¬

sten ist , dass die Infektion durch eine trueffelschnitte erfolgte.

proben aus speisen und an kuechengeraeten wurden sofort gemacht,

das personal wurde untersucht , am 15 . november erfolgte eine des-

infektion der kueche . fuer die sperre des betriebes , der hygienisch

einwandfrei arbeitet , bestand weder ein sachlicher grund noch eine

rechtliche moeglichkeit . die krankheit wurde durch eine speise aus

einer hygienisch einwandfreien kueche ausgeloest . stacher betonte

in diesem Zusammenhang , dass weder bei der behoerde noch bei dar

kueche eine schuld fuer diesen unglueckliehen Vorfall gesucht werden

kann , es wird alles getan , um solche Infektionen zu verhindern,

aber eine hundertprozentige ausschaltung der in den hochentwickelten

laendern vorkommenden Salmonellenarten ist noch nirgen gelungen,

zu dem bericht von stadtrat stacher wurde die besprechung verlangt

und einstimmig beschlossen , die debatte wird im anschluss an die

normale tagesordnung des gemeinderates stattfinden.

ergaenzungswahlen

anschliessend wurden ergaenzungswahlen in mehreren gemeinderats

ausschuessen durchgefuehrt , die durch das ausscheiden der staats-

sekretaerinnen Johanna d o h n a l und franziska f a s t

notwendig geworden waren , ( ger ) ( forts . /

1310
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kommuna l :
sassssss =] 33sssss =

wiener gemeinderat ( 7 ) 2
entschuldung der Verkehrsbetriebe

13 Wien , 19 . 11 « ( rk) die entschuldung der wiener stadtwerke»
verkehrsbetrlebe durch die hoheitsverwaltung , referierte finanz¬
stadtrat m a y r ( spoe ) . rueckwirkend ab 1 . jaenner 1979 soll
die stadt Wien den zinsendienst fuer die bei den Verkehrsbetrieben
bis 31 « dezember 1978 aufgelaufenen schulden uebernehmen . darueber
hinaus verpflichtet sich die stadt Wien - ebenfalls mit Wirkung ab
1 « jaenner 1979 - die finanzierung des jaehrlichen fehlbetrages
der Verkehrsbetriebe zu uebernehmen.

dieser schritt stellt einen bedeutsamen abschnitt iri der ge¬
schieht ® der wiener stadtwerke dar , sagte finanzstadtrat mayr.
zum ersten mal uebernimmt die stadt Wien in vollem ausmass die
Konsequenzen , fuer die verkehrsentwicklung in der bundeshauptstadt.
eine grosstadt ohne oeffentliehen verkehr sei undenkbar , die zu-
schuesse seien daher notwendig , um das zusammenspiel zwischen
Individualverkehr und oeff ent liehen verkehr aufrecht zu erhalten «,

stadtrat mayr wies auf die diskrepanz bei der finanzierung
des oeffent liehen nahverkehrs innerhalb und ausserhalb der ballungs-
zentren hin . das defizit der bundesbahnen und der post werden aus
allgemeinen steuermittel abgegolten , waehrend die last der kommunalen
nahverkehrsmittel von den gemeinden zu tragen ist . eine guenstigere
loesung dieses problemes sieht mayr nur im rahmen des Zusammenwirkens
zwischen bund , laendern und gemeinden , die tarifpolitik sei zwar ein
wesentlicher bestandteil der Verkehrspolitik , kann jedoch das
defizit nicht abdecken.

wenn sich die verkehrspolitik heute zum vorrang fuer den
oeffent liehen verkehr entschliesst , bedeutet das gleichzeitig auch
ein bekenntnis zu hohen Investitionen , um den oeffent liehen verkehr
attraktiv und konkurrenzfaehig zu machen , der Vorrang fuer den
oeffertlichen verkehr muss jedoch automatisch den nachrang fuer
dar» individualverkehr bedeuten , betonte mayr . mit den hohen
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Zuschüssen der stadt Wien fuer die Verkehrsbetriebe ergeben sich

fuer die bestattung , fuer die e - werke und gaswerke ebenfalls

konsequenzen : diese teilbetriebe der stadtwerke werden kuenftig ihre

aufwendungen ueber ihre tarife abzudecken haben * dis ? kuenT tige

tarifgestaltung fuer diese betriebe wird daher gleichzeitig fuer

ihre lebensfaehigkeit entscheidend sein«

die betraege , die als Verschuldung der stadtwerke aufgeschienen

sind, , werden nun die hoheitsverwaltung belasten * wenn alle weiteren

Leistungen der stadt aufrechterhalten bleiben sollen , muss es daher

auch gespraeche und entscheidungen auf politischer seite zu gunsten

der hoheitsverwaltung geben , schloss mayr * ( ba ) ( forts . )

1315

wiener gemeinderat ( 8 ) :
entschuldung ( forts * )

14 Wien , 19 . 11 . ( rk ) gr . dr * erwin hirnschall ( fpoe ) ,
bezeichnet © es als eine fahrlaessigkeit der Stadtverwaltung , die

vorschlaege der Opposition zur Sanierung der stadtwerke nie ernst

genommen zu haben * jahrelang habe man zugesehen , wie die stadtwerke
in einem schuldenberg versinken * die nun vorgeschlagene entschuldungs~
aktion werde die stadt Wien sehr teuer kommen , da sie jetzt , infolge

der angespannten
'
budgetLage , schwerer zu verkraften sei als zu

einem frueheren Zeitpunkt*
den punkt 3 der entschuIdungsaktion , wonach das jaehrliehe

defizit von der hoheitsverwaltung durch betriebszuschuesse abge¬
deckt werden soll , nannte gr « dr . hirnschatt eine btankovollmacht,
die keineswegs geeignet sei , wirtschaftliches denken zu foerdern.
er uebergab einen abaenderurigsantrag seiner fraktion , demzufolge
die betriebszuschuesse die Sozialtarife und verkehrspolitische er-
fordernissa - etwa die erschliessung duennbesiedelter randgebiete
oder die verlaengerung der betriebsdauer in den abendstunden -
abdecken sollen , darueber hinaus muessten einsparungsmoeglichkeiten
in Verwaltung und werkstaettenbereich besser genuetzt werden*
( we ) ( forts . )
1357
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kommunal:
sssssaasaasssssss

wiener gemeinderat ( 9 ) :
entschutdung ( forts . )

„ i

15 Wien , 19 . 11 . ( rk ) das defizit der Verkehrsbetriebe erhoehte
sich seit 1974 um 180 Prozent , der schuldenstand der wiener stadt¬
werke verdreifachte sich im gleichen Zeitraum und die Zinsenbela¬

stung stieg um mehr als 100 Prozent , erklaerte gr « h a h n ( oevp ) .
die mehr als problematische finanzielle Situation der wiener stadt¬
werke haette verhindert werden koennen , haette die spoe rechtzeitig
massnahmen ergriffen und nicht die dinge laufen lassen.

die erste grosse historische schuld der wiener spoe geht auf
das Jahr 1955 zurueck . damals wurde eine harte politische auseinan-
dersetzung um die kapitalausstattung der wiener verkehrsbetriebe ge-
fuehrt , und der damalige finanzstadtrat resch setzte eine unter-
kapitalisierung der wiener Verkehrsbetriebe durch , die zweite
grosse historische schuld der wiener spoe besteht darin , dass man
heute erst erkennt , dass die stadt Wien eigentuerner der wiener
stadtwerke ist und dass die stadt wien daher entsprechende finanziel
le leistungen uebernehmen muss , haetten die wiener Sozialisten
die heute vorgeschlagenen massnahmen bereits in den sechziger Jahren
gesetzt , so wie es die oevp immer wieder vorschlug , waere der
finanzielle einsatz wesentlich geringer gewesen ® damals war die
finanzielle Situation der hoheitsverwaltung weitaus guenstiger , und
man haette die notwendigen gelder viel leichter aufbringen koennen.
beute ist es genau genommen fuenf nach zwoelf.

die dritte historische schuld der wiener spoe liegt bei den
Verkehrsentscheidungen , die immer viel zu spaet getroffen wurden,
ein beispiel dafuer ist der u - bahn - bau . die vierte grosse histori¬
sche schuld der wiener spoe liegt im bauring - abenteuer . mit den
verschuldeten steuermillionen haette man die wiener stadtwerke noch
im jehr 1974 zu wesentlich günstigeren bedingungen vollstaendig
sanieren koennen. / .
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die spoe trifft die volle Verantwortung fuer die verspaeteten
massnahmen . nun wird zwar der muehlstein der Verschuldung von den
verkehrsbetrieben genommen , aber gleichzeitig verschlechtert sich
die Situation der gas - und e - werke , da diese die alten schulden zu-
rueckzahlen muessen . die rechnung bezahlt wieder einmal der wiener
Steuerzahler ueber den erhoehten gas - und Stromtarif , ( sei ) ( forts . )
1423

wiener gemeinderat ( 10 ) 2
entschuldung ( forts . )

16 Wien , 19 . 11 . ( rk) gr. mayrhofer ( spoe ) verwies auf

die grundlegende bedeutung des heutigen antrages . die Verkehrsbe¬

triebe sind das Sorgenkind der wiener stadtwerke , dies ist eine

erscheinung , die in ganz oesterreich und auch international fest-

zustelben ist . die wirtschaftliche läge der wiener Verkehrsbetriebe

hat sich in den letzten Jahren besorgniserregend verschlechtert,
der schuldenstand stieg trotz betraechtlicher einsparungsmassnahmen.
durch den heutigen beschluss soll die bisherige 1 entwicklung der

kapitalentfremdung gestoppt werden , eine noch weitergehende Ver¬

pflichtung der hoheitsverwaltung , die jetzt von der oevp verlangt
wird , wuerde zu lasten der Investitionen gehen , diesen weg wird die

spoe im Interesse der arbeitsplatzsicherung nicht einschlagen . die
stadtwerke sollen auf eigene beine gestellt werden , die nun vorge¬
sehene loesung stellt aber keinen freibrief fuer die Verkehrsbetriebe
dar . das u - bahn - grundnetz soll so rasch wie moeglich fertiggestellt
werden , mayrhofer warf der oevp vor , im bundesrat gegen die ge-
waehrung eines bundeszuschuesses fuer den wiener u - bahn - bau gestimmt
zu haben , mit dem heutigen beschluss wird ein wesentlicher akzent
zur foerderung des oeffent liehen nahverkehrs in Wien gesetzt.

die spoe ist nicht gewillt , die historische Wahrheit zu
akzeptieren , erklaerte dkfm . dr . maria schaumayer ( oevp)
sie hat sich ausser stände gezeigt , die Probleme des massenver-
kehrs zu kenntnis zu nehmen , die seinerzeitige ablehnung der oevp-
bundesraete war ausschliesslich auf die einfuehrung der dienstgeber-
abgabe zurueckzufuehren . diese stellte einen wortbruch slaviks dar . «
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die oevp war immer dafuer , dass die hoheitsverwaltung einen
beitrag zum oeffent Lichen nahverkehr zu Leisten hat . wenn die spoe
frueher gehandeLt haette , waeren miliiardenbetraege erspart geblie-
ben . die verschLechterung der wirtschaftLichen Lage der Verkehrsbe¬
triebe ist nicht auf den betrieb zurueckzufuehren , sondern auf eine
poLitik der zwangsverschuIdung . der heutige antrag ist ein ver-
spaeteter offenbarungseid fuer eine verfehLte poLitik der Soziali¬
sten . vor zehn jahren haette man mit einem drittel des heutigen
aufwandes den gLeichen effekt erzieLt . die oevp tritt dafuer ein,
dass auch die tiLgung der fremdmittel den stadtwerken abgenommen
werden soLL , die tariferhoehungen bei e - werken und gaswerken dienen
zur schuLdenrueckzahLung fuer die wiener Verkehrsbetriebe * ( ger)
( forts . )
1426

wiener gemeinderat ( 11 ) :

entschuLdung ( forts . )

17 Wien , 19 . 11 . ( rk ) wenn die oevp von einer historischen schuld
spricht , so muesse man auch an jene zeit zwischen 1934 und 1938
erinnern , in der die gewinne der wiener e - werke und gaswerke an den
kommisarischen Leiter abgegeben werden mussten , um das defizit der
hoheitsverwaituny abzudecken , stellte stadtrat franz n e k u La
( spoe ) fest , unter der sozialistischen amtsfuehrung sei es gelungen,
dienstposten durch rationalisieruncen der Verkehrsbetriebe einzu-
sparen und dabei noch das Verkehrsangebot zu vergroessern . zum
ersten male seien auch die stadtrandgebiete durch ein sinnvolles
autobuskonzept erschlossen worden , nekula fragte , was die oevp
waehrend der 24 jahre ihrer politischen verantwortung fuer die
stadtwerke getan nab9 ? es wurden keine konzepte erstellt , keine
Stuttgarter schwellen eingefuehrt , der oeffentlicne verkehr nicht
bevorzugt benandeit . das alles wurde verabsaeumt ^ nd nun , da die
spoe massnahme " zur allgemeinen Verbesserung des verKehrs durch-
fuenren muss , werden diese massnahmen von der oevp Kritisiert , weil
sie unpopulaer sind . 0 /
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gr . dkfm . a m m a n n ( oevp ) stellte fest , dass immer noch
ein energiekonzept und ein verkehrskonzept fehlen . 1970 habe
stadtrat nekula die diskussionen der wiener stadtwerke in ein fal¬
sches geieise gebracht , als er die Sanierung der stadtwerke in der
oeffentlichkeit bekannt gab und damit vortaeuschte , das Problem
1 ’ stadtwerke ’ * sei erledigt , bis 1970 wurden jaehrlich zwischen
70 und 100 kilometer neue gasrohre verlegt , nach amtsantritt von
stadtrat nekula sei die gasrohrverlegung auf durchschnittlich 25
bis 40 kilometer im jahr zurueckgegangen . nekula hat den auftrag
gegeben , den Wagenpark der wiener Verkehrsbetriebe bei geringstem
reparaturaufwand bis 1981 zu erhalten , die folge davon waren zahl¬
reiche unfaelle . sich auf menschliches versagen herauszureden , sei
politisch und moralisch zu verurteilen , kritisierte ammann . ( ba)
( forts . )
1450

wiener gemeinderat ( 12 ) :
entschuldung ( schluss)

19 Wien , 19 . 11 . ( rk ) gr . p o e d e r ( spoe ) bezeichnete alle
bisherigen massnahmen fuer die Verkehrsbetriebe als subventions-
stoesse , eine effektive Sanierung sei jedoch durch die nun zur be-
schlussfassung vorliegende entschuIdungsaktion zu erwarten , sie be¬
wirke kein weiteres anwachsen des Schuldenstandes , auf laengere
sicht tritt eine vollkommene entschuldung ein . auch betriebs¬
psychologisch sei die entschuIdungsaktion von bedeutung , da die
bediensteten der Verkehrsbetriebe das gefuehl loswerden , beim tod¬
kranken teil der wiener stadtwerke beschaeftigt zu sein , seine
fraktion werden den antraegen zustimmen , sagte gr . poeder.

Schlusswort : stadtrat m a y r ( spoe ) erinnerte daran , dass er
waehrend . seiner amtszeit die Stadt Wien und die stadtwerke stets als
wirtschaftliche einheit gesehen habe , es gaebe kein nahverkehrsunter¬
nehmen irgendwo auf der weit , das in der Lage waere , sich selbst zu
erhalten , waehrend die freie Wirtschaft die preise nachgezogen
habe , sei dies bei oeffent liehen Unternehmungen nur in weit gerin¬
gerem masstab moeglich gewesen , was stadtrat mayr durch folgende >
vergleichszahlen illustrierte : •/*
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mit dem derzeitigen durchschnittserloes pro fahrgast von 3,44 s
sei der fahrpreis der strassenbahn seit 1945 nur auf das 12fache
gestiegen - gegenueber einer Steigerung auf das 25fache bei kinokar-
ten oder das 46fache bei baukosten . der Zeitpunkt fuer die ent-
schuldungsaktion sei gerade jetzt richtig , weil man sich der Pro¬
blems das oeffent liehen nahverkehrs jetzt politisch bewusst werde,
bevor die stadt Wien in gespraeche ueber einen Verkehrsverbund mit
nlederoesterreich und burgenland eintritt , muesse die finanzielle
Situation der Verkehrsbetriebe bereinigt werden.

stadtrat mayr empfahl , dem abaenderungsantrag der fpoe
nicht zuzustimmen und ersuchte um punkteweise abstimmung der ent—
schuldungsaktion.

abstimmung : der abaenderungsantrag der fpoe wurde
abgelehnt, die entschuIdungsaktion wurde angenom-
m e n mit den stimmen der spoe , fuer einige punkte dieses antrags
stimmten auch die oevp und die fpoe , ( we ) ( forts . )
1546

wiener gameinderat ( 13 ) :

flaechenwidmung

21 Wien , 19 * 11 . ( rk ) der Vorsitzende gr . mayerhof er
teilt mit , dass die post 11 von der tagesordnung abgesetzt wird , es
handelte sich dabei um den neuen flaechenwidmungsplan , durch den die
widmungsmaessig -en Voraussetzungen fuer die * * a 24 8 ’ geschaffen wer¬
den sollen.

Verkehrsbetriebe - tarife

die tarife des jahres 1976 sind hinter der geldwertentwick lung
zur ueckgeblieben , erklaerte stadtrat n i t t e l ( spoe ) . so
sehr man stolz sein kann , dass in einer europaeischen Spitzenleistung
der Index der Lebenshaltungskosten in Oesterreich seit august 1976
nur um 14 Prozent gestiegen ist , so muss man auch die urnkehr sehen,
dass die zehn Schilling des jahres 1976 heute um 14 Prozent weniger
wert sind , die einnähmer . der Verkehrsbetriebe aus dem fahrkartenver - /
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kauf decken nur menr 46 prozent der gesamtaufWendungen und nur mehr

70 prozent der personalkosten.
es ist daher eine anpassung der tarife an die inzwischen einge¬

tretene wirtschaftliche entwicklung notwendig , dis erhoehung wird
etwa 18 prozent betragen und damit knapp ueber der indexentwicklung
liegen.

in der oeffent Lichen diskussion wurde hauptsaechlieh der preis
des schaffnerfahrscheines von 12 Schilling genannt , es ist richtig*
dieser fahrschein wird um 20 prozent teurer - aber nur drei prozent
aller fahrten wurden bisher mit diesem fahrschein bezahlt , der
haeufigste tagestahrschein ist der Vorverkaufsschein fuer erwachsene,
dieser wird von 7 . 20 auf 8 . 60 Schilling erhoeht und steigt damit
etwa um den angegebenen wert knapp ueber den Index , am meisten
wird die fuenf - tage - wochermetzkarte in anspruch genommen , sie ist
die eigentliche fahrkarte fuer berufstaetige in Wien , ihr preis
steigt von bisher 58 auf 67 Schilling und damit nur um 15 Prozent,
bei diesem wichtigsten fahrschein wurde nur eine anpassung an die
geldwertentwicklung seit 1976 vorgenommen.

stadtrat nittel befasste sich im weiteren eingehend mit den
innerbetriebliehen anstrengungen der Verkehrsbetriebe , die zu Kosten¬
einsparungen und effizienzsteigerungen fuehrten * in den letzten
jahren wurden 7 . 103 dienstposten eingespart , der Wagenpark konnte
wesentlich reduziert werden , trotzdem erhoehte sich das Platzangebot
durch den einsatz neuer grossraumwagen , die vielen wagentypen bei
den strassenbahnen wurden von 21 auf 10 reduziert , bei den beiwagen
von zwoelf auf acht und beim autobus von sieben auf vier , die durch¬
schnittlichen stehtage in der zentralwerkstaette verringerten sich
zwischen 1976 und 1978 von 52 auf 34 tage.

stadtrat nittel erklaerte abschliessend , dass die wiener bei
sorgtaeltiger pruefung der argumente dafuer verstaendnis haben,
dass ihren betrieben jene mittel zugefuehrt werden , die sie zur
Sicherung ihrer funktion benoetigen . kein verstaendnis wuerden
die wiener eines tages dafuer aufbringen , wenn man heute die Leistun¬
gen der stadt zum nulltarif vorgaukeln wuerüe , und morgen einge¬
stehen muesste , dass die oelfentliche hand ihre aufgaben nicht mehr
erfuellen kann , ( sei ) ( for ' s . )
1601



19 « november 1979 » » rathaus - korrespondenz * ’ blatt 2916

Kommunal:

wiener gemeinderat ( 14 ) :
tarife ( forts . )

22 Wien , 19 . 11 * ( rk ) das eigentliche Problem dieser tariferhoe¬

hung , erklaerte gr . dipl . - ing . dr . pawkowicz ( fpoe ) , ist

die frage , ob die Verkehrsbetriebe jetzt nicht eine reizschwelte

schaffen , die eine weitere erhoehung der fahrgastzahlen in frage

stellt , die Verluste der Verkehrsbetriebe - 4,5 millionen taeglich -

sind ausdruck eines verfehlten Unternehmenskonzeptes , nur mit einer

attraktivitaetssteigerung kann die vertustzone verlassen werden , eine

Studie des kommunalwissenschafttichen dokumentationszentrums zeigt
klar , dass tariferhoehungen eine attraktivitaetsverminderung , da¬

mit sinkende fahrgastzahlen und sinkende einnahmen bedeuten , die

steigende motorisierung fuehrte zu einem sinken der reisege-
schwindigkeit und zu einer abnahme der puenkttichkeit der oeffent-
tichen Verkehrsmittel , damit auch zu einer abnahme der befoerderungs-
faelle . notwendig ist eine kosequente durchfuehrung von beschleu-

nigungsprogrammen . auf manchen strecken ist die wettbewerbsfaehig-
keit des oeff ent liehen Verkehrs nicht gegeben «, anstatt sie herzu¬
stellen , wird aber versucht den fahrplan dem sinkenden bedarf anzu¬

passen . daraus folgt eine neuerliche attraktivltaetsverminderung.
durch die tariferhoehung wird die preisrelation zwischen oeffent-

lichen verkehr und individualverkehr verschlechtert . damit wird eine

einmalige Chance vertan , die sich durch die entwicklung auf dem

energiesektor ergibt , das fahrgastaufkommen der wiener Verkehrs¬
betriebe ist zu erstmal in den letzten jahren steigend , nunmehr muss
ein fahrgastrueckgang prognostiziert werden , die wiener werden fuer
diese tariferhoehung kein verstaendnis aufbringen , schloss
pawkowicz . ( ger ) ( forts . )
1604
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 15 ) :
tarife ( forts . )

23 Wien , 19 * 11 * ( rk ) die 7 * tarifmechaniker * * haben wieder zuge¬
schlagen , stellte gr * dkfrn , a m m a n n ( oevp ) zur beantragten ta¬
rif erhoehung fest , die tarife werden alle drei Jahre linear ange¬
hoben , in der Zwischenzeit diskutiert man zwar eine aenderung des
tarifsystems , die aber nie realisiert wird , die tariferhoehung ist
weder vom volkswirtschaftlichen noch vom betriebswirtschaftliehen,
noch von sozialpolitischen Standpunkt vertretbar , die erhoehungen
ziehen im vergleich zum Verbraucherpreisindex nicht nach , sondern
liegen deutlich darueber . sie bewegen sich weit über den normalen
entwickLungen des freien marktes.

betriebswirtschaftlieh sei die erhoehung abzulehnen , da dadurch
ain umsteigen vom oeffent liehen verkehr auf den Individualverkehr
gei oerdert wird » volkswirtschaftlich sei die erhoehung abzulehnen,
c*a durch das umsteigen auf den individualverkehr mehr autos gekauft
und mehr benzin verbraucht und der kapitalexport gefoerdert wer¬
fen . auch vom sozialpolitischen Standpunkt gibt es keine erklaerung
fuer die erhoehung der tarife : um so weniger , aa lehrLinge und
schueler ueberdurchschnittlieh benachteiligt werden , gr . ammann
bedauerte , dass durch den tarifschock , der in letzter zeit positive
trend zum oeffent liehen nahverkehr wieder zunichte gemacht wird.
( ba ) ( forts . )
1619
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wiener gemeinderat ( 16 ) :
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tarife ( forts . )

24 Wien , 19 . 11 . < r *0 gr . b u s t a ( spoe ) verwies darauf , das

die letzte tariferhoehung bei den wiener Verkehrsbetrieben am

i august 1976 erfolgt sei . demgegenueber seien die tarife ■ sa . z

bürg am 1 . april 1978 , in graz am 1 . februar 1979 erhoeht worden

- und es sei beabsichtigt , in beiden staedten mit 1 . ja . nner 196 -0

neuerlich zu erhoehen»

bei den oesterreichischen bundesbahnen wurden die fahrpre . se

folgender massen erhoeht : am 1 . maerz 1977 um 15,2 Prozent , am

u februar 1978 um 11 Prozent , am 1 . jaenner 1979um 7 Prozent.

gering sei das risiko jener privater autobusunternehmer , die

mit den Verkehrsbetrieben vertraege haben : auf grund einer wert-

sicherungsk lauset wird der kostenersatz zweimal im Jahr , im jMW . 9

und im juli , entsprechend angehoben . _
seine fraktion werde den tarif regulierungen zustimmen , sagte

gr . busta*

gr h a u b e n b u r g e r ( oevp ) verlangte eine ruecknahme

der geplanten tariferhoehungen und berief sich auf aeusserungen der-

sozialistischen Jugend , die Verbilligungen gefordert habe , die oev

werden tariferhoehungen nicht zustimmen , ( we ) ( forts . )

1651

wiener gemeinoerat ( 17 ) :
tarife ( forts . )

25 Wien , 19 . 11 . ( rk) wir wollen nicht mit plakaten und forderun-

gen in die geschichte eingenen , sondern mit Leistungen , erklaerte

buergermeister g r a t z ( spoe ) . es ist sache einer Partei , wer

zuerst kommt , die Werbetexter oder die Politiker , die oevp T- aka-

tiert zuerst solgans und verhaelt sich dann in der debatte nach

diesen solgans.
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gratz warf der oevp vor , im pariament gegen wichtige ent-
Scheidungen fuer den nahverkehr gestimmt zu haben , die oevp war
gegen die erhoehung der kfz - steuer und sie leidenschaftlich gegen
die mehrwertsteuer fuer gehobene gueter polemiert . beide erhoehungen
brachten wesentliche mittel fuer den ausbau des oeffent liehen nah-
verkehrs.

mit dem wort * ’ sozial ’ * sollte man vorsichtig umgehen , darunter
kann man doch nicht das gleichmaessige verstreuen auf alte meinen,
man muss konkret sehen , wie es einem menschen , einer familie geht und
man kann nicht pauschal nach Standes - oder altersgruppen vergehen.

abschliessend erklaerte gratz , er sei dankbar dafuer , dass sich
die mitarbeiter der wiener stadtwerke trotz den vielen negativen
aeusserungen von Oppositionsrednern ihre arbeit nicht verdriessen
lassen und mit hohem einsatz leistungen fuer die bevoetkerung er¬
bringen.

wenn es buergermeister gratz so ernst damit ist , dass vor der
debatte im gemeinderat nichts plakatiert wird , dann sollte er die

• zustaendigen stadtraete darauf aufmerksam machen , dass sie mit so
wichtigen entscheidungen , wie tariferhoehungen , nicht vor der debatte
in den ausschuessen und im stadtsenat in die oeffentlichkeit gehen,
erklaerte vizebuergermeister dr . b u s e k ( oevp ) . auch die oevp
ist iuer ein gemeinsames nachdenken bei den sozialen massnahmen*
klubobmann hahn hat bereits 1974 mehrere schreiben um solche ge-
spraeche an den buergermeister gerichtet , und erst jetzt kommt eine
reaktion . auch die oevp teilt die ansicht ueber den berufsstolz der
wiener strassenbahner . doch es war stadtrat nekula , der bei den vie¬
len stadtbahnunfaellen immer wieder von menschlichem versagen spracho
es war also nicht die oevp , die den berufsstolz verletzte.

ueber den Vorschlag von buergermeister gratz , bei Verdoppelung
der kfz - steuer den autofahrern eine gratismonatsnetzkarte zu geben,
wurden innerhalb der spoe nicht einmal gespraeche gefuehrt . ueber
diesen konstruktiven Vorschlag setzte man sich hinweg und man hat
einfach linear erhoeht . damit hat man die Chance vertan , dem oeffent¬
wichen nahverkehr wirklich vorrang einzuraeumen . ( sei ) ( forts . )
1800
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wiener gemeinderat ( 18 ) :
tarife ( schluss)

26 Wien , 19 . 11 * { rk) gr . mag . k a u e r ( oevp ) kritisierte,
dass zum beispiel tuen den woechentliehen besuch in einem turnverein

fuer drei kinder 84 s monatlich fuer die strassenbahnfahrt ausge¬

geben werden muessen , waehrend der turnvereinsbeitrag selbst nur

70 Schilling ausmacht , es geht um die verantwortung fuer die

schwachen , und dies sind im verkehr ganz besonders die kinder.

die Sozialisten vertreten den Standpunkt , dass die tarife nach

volkswirtschaftlichen , sozialen und verkehrspolitischen gesichts ««

punkten festzusetzen seien , erklaerte gr . oblasser ( spoe ) .
das kostendeckungsprinzip ist bei den Verkehrsbetrieben nicht an¬
wendbar * die erhoehung des Verbraucherpreisindexes seit august 1976

betraegt 13,7 Prozent , die tariferhoehung durchschnittlich 18,1 pro-
zent ^ wobei aber die 5 - tage - wochenkarte nur um 15,5 Prozent , der

kinderfahrschein und die schuelerwertmarke ueberhaupt nicht erhoeht
werden , die betriebskosten stiegen um 42,5 Prozent , der psrsonalauf-
wand um 28 Prozent , die tariferhoehung ist als massvoll zu bezeich¬
nen . auch die Verkehrsbetriebe anderer oesterreichischer staedte

beabsichtigen tariferhoehungen . muenchen wird die tarife sogar um

29 prozent erhoehen . wichtige kriterien fuer die attraktivitaet

des oeffent liehen Verkehrs seien vor allem die reisegeschwiiidigkeit
und die komfortverbesserung . auf diesen gebieten ist sehr viel ge¬
schehen « zum konkurrenzverhaeltnis zwischen oeffent liehen verkehr
und individualverkehr wies oblasser darauf hin , dass man um den

preis einer monatsnetzkarte nur einmal volltanken kann«
stadtrat n i t t e 1 ( spoe ) nahm in seinem Schlusswort zum

vorwurf der phantasielosigkeit Stellung und betonte , dass alle vor-
schlaege mit Phantasie und Verantwortung geprueft werden muessen.
die Studie des kommunalwissenschaftlichen dokumentationszentrums be¬
zeichnet © nittel als interessanten diskussionsbeitrag , die Wirtschaft
war aber zum beispiel sofort gegen die zur diskussion gestellte
parkplatzbesteuerung . * *
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der vorrang fuer den oeffent Lichen verkehr steht heute in alten
Programmen , bei der relaisierung zeigen sich aber sofort widerstaen—
de « eine abwaegung der zu treffenden massnahmen ist immer notwendig«
konkrete massnahmen werden gesetzt , dazu gehoert der bau der u - bahn.
di © oevp lehnt aber das budget ab . auch die aufnahme eines
Schnellbahnverkehrs stiess seinerzeit auf den widerstand der oevp.
als vor drei Jahren die mineraloelsteuer und die kfz - steuer erhoeht
und diese mittet fuer den oeffent liehen nahverkehr zur verfuegung
gestellt wurden - eine massnahme zu lasten der autofahrer und zu¬
gunsten des oeffent liehen Verkehrs , da war die oevp ebenfalls da¬
gegen.

nittel kritisierte die Verwendung faLscher vergleichszahlen,
er wies darauf hin , dass etwa die betriebskosten seit 1976 um
42 Prozent , seit 1972 - wenn man dieses jahr heranziehen
will - um 119 Prozent gestiegen sind.

erstmals seit vielen Jahren sind steigende befoerderungsfre-
quenzen zu verzeichnen , also kann nicht alles , was getan wurde , so
schlecht gewesen sein.

grundsaetzlieh stellte nittel zur tarifpotitik fest , dass sich
die hoehe des tarifes nicht am betriebsergebnis orientiere , heute
wurde eine aeusserst wichtige entscheidung ueber die finanzierung
der Verkehrsbetriebe getroffen , hoehere Leistungen des bundes sind
vorstellbar , auch dar einzelne benuetzer muss aber einen beitrag zur
finanzierung des oeffent liehen Verkehrs leisten , der allerdings nicht
so hoch sein da ^ f , dass der fahrgast zum auto wechselt.

Abstimmung : angenommen mit den stimmen
der spoe . ( ger ) ( forts . )
1810
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kommuna l :

wiener gemeinderat ( 19 ) :
Projekt webergasse

27 Wien , 19 . 11 * ( rk ) fuer den geplanten umbau des ehemaligen
unfallspitals in der webergasse , beantragte gr « g a w l i k
( spoe ) eine erhoehung des sachkredites . die kostenermittlung wird
um 509 * 000 Schilling , die Planung des Projektes um rund drei
millionen s erhoeht.

abstimm ung : mit den stimmen der spoe ange¬
nommen „

theatersubvention

fuer die rencvierung und adaptierung sollen den wiener theatern
zwei millionen Subvention gewaehrt werden , gr . w i n d h a b
( spoe ) beantragte kostenbeitraege fuer das theater in der Josefstadt,
das theater beim auersperg , das ateliertheater am naschmarkt,
das pupodrom , fuer " die komoedianten ’ > fuer den verein " drlchen-
gasse zwei " , fuer das raimundtheater , fuer die freie bushne wieden
und fuer das ensembletheater*

gr * 0 h 0 c h a s k a ( oevp ) wies auf die notwendigkeit der
umbauten hin , und hob hervor , dass die adaptierungen auch den be¬
hinderten zugute kommen werden , bei der Subventionierung von zwei
theatern - der " komoedianten " und der freien buehne wieden , hegedie Opposition bedenken , die hohen foerderungen fuer " die
komoedianten " fuehrten bereits zu bemaengetungen im kontroll-
amtsbericht . die nicht gerade wien - freundliche einstellung der
Leiterin der freien buehne , sei allgemein bekannt , prochaska ver-
Langte getrennte abstimmung.

ln seinem Schlusswort sagte gr . g a w l i k ( spoe ) , dass
die subventionsbetraege im einvernehmen mit dem kontrollamt fest¬
gelegt werden , die komoedianten haben sich zu einer hervorragenden
buehne entwickelt und auch die freie buehne wieden belebe die
vielfaeltige tbeaterszene einer grosstadt.
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vizebuergermeister busek habe in einem antrag auf die Notwen¬

digkeit eines bunten kulturellen Spektrums hingewiesen.

abstimm ung : dem antrag auf getrennte abstimmung wurds

stattgegeben * die Subvention mit ausnahme * * der komoedianten v8 und

der 5 * freien buehne wieden* * einstimmig genehmigt
di © Subvention fuer diese beiden buehnen mit den stimmen der spoe

und der fpoe . g e n e h m i g t • ( ba ) ( forts . )

1851

wiener gemeinderat ( 20 ) s
internationales Zentrum

28 Wien* 19 . 11 ® ( rk ) gr. mayrhof er ( spoe ) beantragte

die erhoehung des mit den beschluessen des gemeinderates vom

29 . September 1972 und 21 . november 1975 genehmigten sachkredits

fuer die beitragsLeistung an den bund fuer die planung , errichtung

und finanzierung des internationalen amtssitz - und konf erenzzentrums

Wien von 4430 * 3 millionen Schilling um 1260,7 millionen auf

5691 millionen Schilling.
stadtrat dr . g o l l e r ( oevp ) stellte fest * dass di©

Stadt wien nach dem syndikatsvertrag mit dem bund verpflichtet ist*

35 prozent der gesamtkosten fuer die errichtung des oesterreichi-

schen konf er enzzentrums zu bezahlen , es soll 5 ® 90Q kongressteil*

nehmar aufnehmen * als bauzeit sind fuenfeinhalb jahre vorgesehen,

der debattenredner bemaengelte , dass keinerlei unterlagen ueber

den bau , wie auch fuer die folgekosten vorliegen , nach angaben

von finanzminister androsch wuerde der jaehrliche abgang des konf ® -

renzzentrums 50 bis 60 millionen Schilling betragen.
stadtrat dr . goller stellte den gegenantrag * den akt von der

tagesordnung abzusetzen , buergermeister gratz soll der bundes-

regierung vorschlagen , die wiener hofburg und den rnessepalast zu

einem konferenzzentrum auszubauen , allein die hofburg verfuege ueber

saalkapazitaeten bis 4 . 000 personen . ein derartiges oesterreichi-

schen konferenzzentrum waere ein echter beitrag zur revitalisierung

und Stadterneuerung.
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gr . ing . hof stetter { spoe ) erklaerte , dass sehr
wohl alle erforderliehen unterlagen vorhanden seien : im iakw - ge-
setz . man koenne jedoch immer wieder erleben , dass die oevp grosse
Projekte vorerst ablehnt - wie beispielsweise die uno - city . nach
der regierungserklaerung vom 20 . juni 1967 bestehe der bedarf
eines konferenzzentrums auch ausser der hofburg . nach der aus-
schreibung von 1968 sei urspruenglieh ein in mehreren baustufen
zu errichtendes oesterreichisches konferenzzentrum fuer 8 . 700 Per¬
sonen vorgesehen gewesen , das auf 5 . 900 in verschiedenen saal-
kapazitaeten reduziert wurde , hiervon 2 . 800 Personen in einem
grossen saal . der messepalast sei fuer die vorgeschlagene adaptierung
nicht geeignet , weil es keine foyers und keine bueroraeumlichkeiten
gaebe . in der rangliste der staedte fuer grosskonferenzen liege Wien
an fuenfter stelle * die Sozialisten saehen in dem konferenzzentrum
ein weiteres bollwerk fuer den frieden und fuer die immerwaehrende
neutralitaet Oesterreichs.

gr . dkfm . b a u e r ( fpoe ) gab zu bedenken , dass der ur-
spruengliche beitrag Wiens 504 millionen Schilling betragen sollte,
dieser betrag sei nun auf das elffache angewachsen , es gaebe noch
keine angaben ueber die folgekosten , auch nicht ueber die auslastung.
kleine und mittLare veranstaLtungen koennen in anderen raeumlich-
keiten untergebracht werden , denen mit dem neuen konferenzzentrum
eine konkurrenz erwachsen wuerde . fuer Wien bestuenden keinerlei
verpf Lichtungen nach internationalen vertraegen fuer den bau dieses
Zentrums , die fpoe werde den antrag ablehnen.

in seinem schLusswort empfahl gr . mayrhofer die ab-
lehnung des gegenantrages der oevp . der adaptierung des messepalastes
stuenden grosse Probleme des denkmalschutzes entgegen , ausserdem
wuerde im Zentrum der stadt ein neuer grosser Verkehrserreger ent¬
stehen.

abstimm ung : nach ablehnung des gegenantrages wurde
der von gr . mayrhofer eingebrachte antrag mit den stimmen der
angenommen, ( we ) ( forts . )
1950

spoe
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kommunal:

wiener gemeinderat ( 21 ) :
aenderung der garagenfoerderungsaktion

29 Wien , 19. 11 * ( rk) gr, sat laberger ( spoe ) bean¬
tragte , die richtlinien der garagenfoerderung so zu aendern , dass
bei der antragstellung bereits ein fixer fertigstellungs - und er-
oeffnungstermin genannt werden muss.

gr . dr . hirnschall ( fpoe ) erklaerte , dass ein dauer-
parkplatz in der messeplatz - garage pro jahr 25 . 700 Schilling kosten
wird , es ist hoch an der zeit , sich zu ueberlegen , was fuer die
innerstaedtische wohnbevoelkerung getan werden kann , ein Vorschlag
waere , die foerderung auf eine neue basis zu stellen und eingehobene
Strafgelder fuer eine reduzierung der kosten eines einstelIplatzes
fuer die wohnbevoelkerung zu verwenden.

gr . sal laberger erklaerte in seinem Schlusswort,
dass im rahmen der Verkehrskonzeption ueber parkgaragen und ueber
zumutbare tarife diskutiert werden wird.

abstimmung : einstimmig angenommen.

bedeckung aus dem kuIturschiHing

im folgenden wurden drei antrage ueber die gewaehrung von Sub¬
ventionen zur durchfuehrung kultureller Veranstaltungen , wie der
ausstellung * * monte verita ’ ’ und dem * ’ oesterreichischen kulturge-
spraech » » sowie eine ausfallshaftung fuer ein franz Lehar - festkon-
zert behandelt , inhaltlich stimmten alle fraktionen diesen antraegen
zu . die oevp sprach sich jedoch gegen die bedeckung aus dem kultur-
schilling aus . Sprecher der spoe kuendigten an , dass ueber diesen
* » evergreen » * der gemeinderatsdebatte in naechster zeit zwischen
den fraktionen gespraeche gefuehrt werden , um dieses formale hinder-
nis zu beseitigen , ( sei ) ,
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hauptk Laeran Lage

gr * freinberger ( spoe ) steLLte den antrag auf er-
hoehung des sachkredites fuer den bau der hauptkLaeranLage von 749
auf 859 millionen . gr a maria hampel - fuchs ( oevp ) zi¬
tierte stadtrat nittel , der am 26 , September 1977 erklaert habe , dass
erhoehungen nur mehr fuer material - und Lohnkosten , nicht aber fuer
eine projektsaenderung in frage kaemen . im heutigen antrag seien
aber auch kosten fuer elektrische anlagen und stromanschLuesse ent¬
halten . dies seien grobe planungsmaengel . die oevp werde dem antrag
daher nicht zustimmen.

die sachkrediterhoehung sei im wesentlichen auf nicht beein¬
flussbare preiserhoehungen sowie auf kosten , die fuer die anpassung
an den letzten stand der technik notwendig sind,zurueckzufuehren,
erklaerte gr „ kneidinger ( spoe ) . besonders auf dem ge¬
biet der schlammeindickung wurden in den letzten Jahren neue er-
fahrungen gewonnen.

an einer arbeitertagung in wien im September 1979 nahmen 183
fachleute aus der ganzen weit teil , dabei wurde bestaetigt , dass
sich die klaeranlage auf dem letzten stand der technik befindet,
nach ihrer fertigstellung im janp 1980 werden alle abwaesser Wiens
teilbiologisch geklaert.

abstimmung : angenommen mit den stimmen der spoe und
fpoe . ( ger ) ( forts . )
1954
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kommunal:

wianer gemeinderat ( 22 ) :
besprechung der mitteilung von stadtrat stachen

30 Wien * 19 . 11 * ( rk ) stadtrat dr . gertrude k u b i e n a

( oevp ) stellte fest , dass es nach der salmonelleninfektion sowohl

die sachliche als auch die rechtliche moeglichkeit gegeben haette,

die kueche zu schliessen . kubiena bezeichnet © es als waghalsig , dass

der betrieb sofort weitergefuehrt wurde , es sei bis jetzt nicht aus¬

geschlossen , ob nicht einer der angestellten der bazillentraeger war.

auch ein klinisch gesunder mensch kann Salmonellen ausscheiden , und

zum krankheitsuebertraeger werden , man koenne sich auch nicht damit

verantworten , dass alte menschen eine salmonelleninfektion schlechter

ueberstehen oder an der Krankheit selber schuld seien , weil sie das

essen laenger stehen lassen.
als gesundheitsstadtrat fuehle er sich keineswegs als fachmann

fuer di © gesamte medizin , erklaerte staütrat univ . - prof . dr.

s t a c h e r ( spoe ) . er habe in seiner mitteilung das wiederge - .

geben , was ihm von experten ueoer salmonelLeninfektionen berichtet

worden sei . mehrfache Kontrollen haben ergeben , dass die kueche

hygienisch einwandfrei arbeitet , ( ba ) ( schluss)
( ende des Sitzungsberichtes)

1956
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